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Zu dpa lsw – Verbrenner-Aus überdenken? Hermann weist Vorstoß der CDU zurück 

 

Haag: Aus für das Verbrenner-Aus richtiges Ziel 
 
CDU ist mit Übernahme der FDP-Position gut beraten 

 

Zu der Meldung, wonach sich Verkehrsminister Hermann gegen das von der CDU Baden-

Württemberg thematisierte Überdenken des Verbrenner-Aus ausgesprochen habe, sagt der Sprecher 

für individuelle Mobilität der FDP/DVP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg, Friedrich Haag:  

 

„Endlich schwenkt die CDU Baden-Württemberg beim Verbrennungsmotor auf den Kurs der FDP ein. 

Es ist völlig richtig: Nicht der Verbrenner ist das Problem, sondern der fossile Kraftstoff. Ich erwarte 

von der CDU, dass sie diese Erkenntnis bei ihrem Koalitionspartner im Land und vor allem bei ihrer 

Parteifreundin Ursula von der Leyen in Brüssel weiterverbreitet. Der Automobilindustrie sowie vielen 

Zulieferern im Land steht das Wasser bis zum Hals. Es ist höchste Zeit, das Verbrennerverbot zu 

kippen – also ein Aus für das Verbrenner-Aus. Der Hinweis von Minister Hermann, es gäbe in 

Deutschland keine Anlage für E-Fuels läuft ins Leere. Jeder Fachkundige weiß, dass die Produktion 

des synthetischen Rohstoffs dort erfolgen muss, wo es Erneuerbare Energien im Überfluss gibt. Das 

ist definitiv nicht im Inland der Fall. Oft genug hilft die Elektromobilität beim Klimaschutz im Land gar 

nichts. Nämlich immer dann, wenn der benötigte Strom aus Kohlekraftwerken kommt.  

 

Mit einer klugen Industriepolitik muss vermieden werden, dass förmlich die Lichter im Land 

ausgehen. Unser Wohlstand hier in Baden-Württemberg beruht wesentlich auf der 

Automobilindustrie. Diesen Wohlstand gilt es zu sichern. Das Verbot des Verbrennungsmotors wird 

uns im Land viele Tausende Arbeitsplätze kosten. Das gilt es nach wie vor zu verhindern und den 

Verbrennungsmotor mit synthetischen Kraftstoffen klimafreundlich zu machen. Mit E-Fuels könnte 

jeder bei seinem vorhandenen Fahrzeug einen Beitrag für den Klimaschutz zu leisten. Das wird bisher 

völlig ausgeblendet.“ 


